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Der Nachhall des Flughafen-
fests ist beachtlich. In der realen
Welt dröhnte am Sonntagabend
die Douglas DC-6B der Flying
Bulls aus Kloten nach Norden in
denAbendhimmel. Länger nach-
hallenwird das Fest in dervirtu-
ellen Welt der sozialen Medien.
Die Facebook-Posts der Flugha-
fen ZürichAGwurden am Sonn-
tag hundertfach kommentiert.
Mehrheitlich gab es Lob für «das
schöne Fest». Dann gibt es auch
Kritik mit Wörtern wie «Katas-
trophe» und «Chaos».Und dann
gibt es die Kritik an derKritik, im
Sinn von «selber schuld, wer da
hingeht» oder «Es braucht halt
ein wenig Geduld,wenn so viele
Leute kommen».

DieKritikwurde laut,nachdem
am Sonntag die Besucherströme
schlicht zu gross geworden wa-
ren. ImAnschluss an denAuftritt
der Patrouille Suisse strömten
TausendevomCircle Park hinun-
ter zumBusterminal.Gleichzeitig
kamen die Besucherinnen und
Besucher vom zweiten Hauptort
des Festgeschehens, dem Stand-
platz Tango, zum Busterminal.
Dort hätten die Busse undTrams
derGlattalbahnverkehren sollen.
Nur konnten sie das nicht mehr,
weil sich statt Bussen die Besu-
chenden des Flughafenfests ih-
renWeg zwischen den Bushalte-
kanten hindurch bahnten.

«Am Sonntagnachmittag zwi-
schen 15.30 und 17.30 Uhr ver-
kehrten alle Kurse unserer
Bus- und Glattalbahnlinien mit
Verspätungen von 5 bis im Ex-
tremfall 40 Minuten.» Dies ant-
wortet die Medienstelle der Ver-
kehrsbetriebe Glattal (VBG) auf
die Frage nachVerspätungen auf
den Kursen am Flughafen. Das
Ende der Flugvorführung der
Patrouille Suisse habe sich dabei
noch überlagertmit denAuswir-
kungen einesVerkehrsunfalls bei
derWerft sowie einemFahrzeug-
brand im Gubristtunnel.

Auf den Unfall und den Brand
im Gubrist verweist auch die
Kantonspolizei. DerHinweis auf
die dadurch verursachten Ver-
kehrsbehinderungen sei viaVer-
kehrsmeldung publiziert wor-
den. Die Flughafen Zürich AG
machte im Vorfeld auf ein er-
wartetes erhöhtes Verkehrsauf-
kommen aufmerksam. Im Lauf
des Nachmittags wurde zusätz-
lich mitgeteilt, die Parkplatzka-
pazität am Flughafen sei «nahe-
zu komplett ausgeschöpft».

Gestaffelt aus
dem Festgelände
Um den ÖV-Betrieb am Flugha-
fen einigermassen aufrechtzu-
erhalten, wurden die Besucher-
strömewährend 90Minuten ge-
staffelt. Der Standplatz Tango
konnte also nicht mehr einfach
verlassen werden. So wurde ein

totaler Kollaps verhindert. Aller-
dings entstanden lange Warte-
zeiten bei denen, diewegwollten
vom Tango-Gelände. Im Gebäu-
de des Airport-Shoppings wur-
den zudem Absperrbänder ge-
spannt, um die Massen zu ka-
nalisieren. Und auf den Strassen
ging auch nicht mehr viel. Die
Ausfahrt aus den Parkhäusern
dauerte teilweise stundenlang.
Weiter gab es auf derAnfahrt an
den Flughafen Stau.Wie «Blick»
online berichtet, habenmehrere
Passagiere ihre Flüge verpasst.

Die Fluggesellschaft Swiss
teilt auf Anfrage mit, man erhe-
be keine Daten zu Verspätungs-
gründen bei Fluggästen. «Kon-

krete Fälle von Passagieren, die
ihre Flüge in Zusammenhang
mit dem Flughafenfest verpasst
haben, sind uns derzeit kei-
ne bekannt», sagt Medienspre-
cher Kavin Ampalam. Es liege
grundsätzlich in derVerantwor-
tung der Passagiere, rechtzei-
tig am Flughafen einzutreffen.
«In Ausnahmesituationen, wie
sie am Sonntag aufgrund des
erhöhten Verkehrsaufkommens
am Flughafen aufgetreten sind,
bietenwir als Zeichen derKulanz
den betroffenen Passagieren die
Möglichkeit einer kostenlosen
Umbuchung an.»

Bei der Flughafen Zürich AG
heisst es derweil, der Grossan-

drang sei nicht unerwartet ge-
wesen. Laut Mediensprecherin
Elena Stern wurden die Besu-
cherinnen und Besucher nach
der Patrouille-Suisse-Flugshow
wie im Sicherheitskonzept vor-
gesehen bewusst gestaffelt vom
Festgelände gelassen – «damit
der Bushof und die Zug-Perrons
nicht überlaufen».

Verschiedene Anwesende am
Fest hatten allerdings Sorgen ge-
äussert, es könnte zu einer Panik
kommen. Stern: «Es waren vie-
le Sicherheitskräfte und Besu-
cherlenker im Einsatz, und die
Lage war stets unter Kontrol-
le.» Notausgänge seien selbst-
verständlichvorhandengewesen.
Wie viele Personen am Sonntag
anwesend waren, teilt der Flug-
hafen nicht mit. Insgesamt seien
es 140’000 gewesen, allerdings
verteilt auf drei Tage. Wobei der
Samstag und vor allem der Frei-
tagwenigerBesuchende anzogen.

Ruhe amTag
danach
Übrigens: Bereits 2018 hatte es
nach dem Flughafenfest Kritik
gegeben. Damals, weil viele der
angepriesenen Touren schnell
ausverkauft waren und es zu
stundenlangenWartezeiten kam.

Am Tag nach dem grossen
Fest ist der Circle fast leer. Im
Circle Park verlieren sich gegen
Mittag wenige Personen. Einige
sind mit Aufräumarbeiten be-

schäftigt. Die Trespenwiese im
Park, eine 18’000 Quadratmeter
grosse Fläche, sieht etwasmitge-
nommen aus.DieseTrockenwie-
se, die laut mehreren Schildern
«wertvolle Pflanzen und Tiere»
beherbergt, wurde für die Show
derPatrouille Suisse von den Be-
sucherinnen undBesuchern kur-
zerhand zur Tribüne umfunkti-
oniert. Viele der Pflanzen haben
sich noch nichtwieder aufgerich-
tet. «An derNatur imPark gab es
während des Flughafenfests kei-
ne Schäden», äussert sich Elen
Stern dazu.DieTrespenwiese sei
teils trotz Hinweistafeln undAb-
sperrung betreten worden. «Da
die Vegetation jedoch kürzlich
gemäht wurde, wird sich diese
mit dem nächsten Regenwieder
regenerieren.»

Wenig zu sehen vom Fest ist
auch auf dem Standplatz Tango.
Einige schwere Baumaschinen
sind noch da. Und die Attrappe
der F35 Lightning II. Ansons-
ten herrscht der übliche Betrieb.
Bleibt die Frage, ob der Flugha-
fen das nächste Fest anders orga-
nisierenwürde.Wie nach jedem
Grossanlass gebe esmit allen in-
volvierten Partnern Debriefings,
sagt Stern dazu. «Insgesamt zie-
hen wir ein positives Fazit zum
Flughafenfest.» Man habe sehr
viel positives Feedback von zu-
friedenen Gästen an allen drei
Tagen auf beiden Eventflächen
erhalten.

«Die Lage am Flughafenfest war
stets unter Kontrolle»
Nach 90-Minuten-Kollaps Wartezeiten beim Verlassen des Festgeländes, Staus und Verspätungen
bei Tram und Bus. Nach dem Flughafenfest gab es deswegen Kritik. Aber nicht nur.

Tram- und Busverkehr kamen am Sonntag am Flughafen zeitweise
fast zum Erliegen. Foto: Francisco Carrascosa

AmWochenendewar das Unter-
land eine grosse Festhütte. Das
Angebot war zahlreich und viel-
fältig. Vom ersten Dorffest seit
fast 20 Jahren in Hüntwangen,
über das alle vier Jahre stattfin-
dendeWatterfäscht und das ers-
te Truckfestival in Niederhasli
bis hin zu den Dorfchilbis in Nü-
rensdorf und Oberglatt war für
fast alle etwas dabei. Und nicht
zu vergessen das grosse Flug-
hafenfest, das Hunderttausen-
de Besuchende aus der ganzen
Schweiz angezogen hat.

Obwohl die Feste am selben
Wochenende waren, haben sie
sich kaum konkurrenziert. Weil
das Flughafengelände aus allen
Nähten platzte, konnten die um-
liegendenAnlässe sogar profitie-
ren. «Einige haben wieder um-
gedreht, als sie die Menschen-
menge gesehen haben, und sind
zu uns nach Hüntwangen ge-
kommen», erzählt OK-Präsident
Peter Merkt. Auch in Watt und
Oberglatt hat man solche Stim-
menvernommen. In Nürensdorf
habe es gegen Abend einen An-
sturm gegeben, sagt die zustän-
dige Kultur- und Freizeitkom-
mission auf Nachfrage beimOK.

Überall zufriedene Gesichter
«Die Leute gehen ja auchnicht an
jedem der drei Tage ans Flugha-
fenfest», ergänzt Angelo Pedroc-
chi,OK-Präsident derChilbiOber-
glatt.Einige hätten zudemdas et-

was kleinere Dorffest abseits des
grossen Rummels bevorzugt.

Eine Gemeinsamkeit allerUn-
terländer Feierlichkeiten, abge-
sehen vom Flughafenfest, ist der
friedlicheVerlauf. Grössere Zwi-
schenfälle hat es an keinem der
Anlässe gegeben. «Wir sind sehr
zufrieden. Eswarwunderbar, so
viele freudige Gesichter zu se-
hen», bilanziert Pascal Lang-
meier, OK-Präsident des Wat-

terfäschts. Wie die meisten an-
gefragten Organisatorinnen und
Organisatoren lobt er die loka-
lenVereine, die viel Zeit und Lei-
denschaft in ihre jeweiligen Fest-
wirtschaften gesteckt hätten.

Über 200’000 haben gefeiert
Insgesamt haben rund 45’000
Personen das Watterfäscht be-
sucht, und etwa 10’000 haben
die verschiedenen Attraktionen

in Hüntwangen genossen. Der
Flughafen schätzt die Besucher-
zahl auf rund 140’000.Die ande-
ren Feste können keine genauen
Zahlen angeben. «Wir haben je
600 Festivalbändel für die beiden
Tage vorbereitet», sagt Varinya
Schumacher, die das Truckfesti-
val in Niederhasli mitorganisiert
hat. Am Samstag hätten sie aber
bereits einige der für den Sonn-
tag eingeplanten Bändel ausge-

ben müssen. Dass das Truckfes-
tival im Vergleich zu den ande-
ren Anlässen kleinere Brötchen
bäckt, hat zwei Gründe: Einer-
seits war es die erste Ausgabe,
andererseits waren das Zielpu-
blikum vor allem Truckerinnen
und Trucker. «Wir haben vie-
le positive Rückmeldungen er-
halten und möchten es nächs-
tes Jahrwiederholen», resümiert
Schumacher. Dann möchten sie

auchmehr Leute aus der Region
ansprechen und ein paarAnfän-
gerfehler beheben.

Beigetragen zum erfolgrei-
chen Festwochenende hat be-
stimmt auch das schöneWetter.
Noch laufen an denmeistenAn-
lässen dieAufräumarbeiten. Bald
dürfte der Alltag ins Unterland
zurückkehren.

Andrea Meili

Kleinere Feste profitieren vomGrossandrang am Flughafen
Festhütte Unterland Ein grosses Festwochenende liegt hinter dem Zürcher Unterland.
Nun ziehen die Veranstalterinnen und Veranstalter Bilanz.

Der Ansturm am Watterfäscht war gross. Foto: Francisco Carrascosa Die geschmückten Brunnen von Hüntwangen. Foto: Sibylle Meier


